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Mitgemacht im Sportverein: Heute Teil 8 – Angeln bei denNeustädter Fischerfreunden

Wasmachen die Neustädter Fi-
scherfreunde (NFF)? Fische grillen
und Anglerlatein erzählen?
DieGeselligkeit gehört zumVereinsle-
bendazu.Grundsätzlich sindwir einVer-
ein, in demsichviele Interessenbündeln.
DieHauptaufgaben sinddie Fischerei
unddie Pflege derNatur.Das Fischen ist
letztlichnur das,was gewissermaßen an
derOberfläche desVereinslebens zu se-
hen ist.Unser Interesse ist, dasswir die
Fischerei in einerNatur ausübenkön-
nen, die vonGewässernmit natürlichen
Strukturengeprägt ist.

Was bedeutet das?
Ichhabeunlängstmit einemExperten
vomWasserwirtschaftsamt einen Spa-
ziergang anderDonaugemacht. Er
meinte plötzlich: „Manhört dieDonau
wieder rauschen.“Daskommtdaher,
dass inzwischenwieder SteineundStör-
stellen imFluss sind, nachdemer viele
Jahrenurwie in einemKanal floss.Da
steckenauchunserGeld alsVereinund
unsere Ideendrin.

Wieso das? Gehört die Donau dem
Verein?
Dasnicht.Wirmachendas,weilwir so
Sachen anstoßenkönnenunddasWas-
serwirtschaftsamt,mit demwir eng zu-
sammenarbeiten, sieht, dass es unsmit
unseren Ideen ernst ist.Das Ergebnis ist
eine ganz andereZusammenarbeit, als
wennmannurForderungen stellt.

Wie sieht die Zusammenarbeit
aus?
AnderDonauhabenwir ganz viele Bau-
stellen. Eswurden zumBeispiel Anlan-
dungenbeseitigt, Flussbausteinewurden
aus demFluss rausgenommen. Es sind
wiederKiesbetten entstanden.DerKies
wirktwie eine Filteranlage für denFluss,
er ist aber auchLaichgebiet für die Fi-
sche.AußerdemhabenwirBäume im
Wasser versenkt. Sie sindRückzugsgebie-
te für die Fische.

Macht ein Sommer wie der diesjäh-
rigemit Niedrigwasser und hohen
Temperaturen alles zunichte?
Wirhattendieses Jahr kein Fischsterben.
Die Fischehaben ihreRückzugsgebiete.

Die Fischerei, wie sie von den Fi-
scherfreunden verstanden wird, ist
also auch ganz viel Naturschutz.
Richtig. IchhabediesenGedanken1986
imVerein eingebracht, als ichVorstand
wurde.DerGedankederNachhaltigkeit
hat sichbei uns ziemlich stark entwi-
ckelt.DieNachhaltigkeit ist Programm.
Das entstehtnicht auf zwei, drei Jahre. Es
sind vieleAktionen, die dazubeitragen.
EineunsererAktionenwar es, dieKels zu
entschlammen.Wirhaben70 000Kubik-
meter SchlammausdemFluss gebaggert.
Wichtig ist füruns auch, dass der Fisch-
besatz sicher ist. Dazugehört es, dass sich
der Fisch selbst reproduzierenkann.Das
hat amAnfang auch zuheftigenDiskus-
sionenmit demWasserwirtschaftsamt
geführt. Eswar für die damals total neu,
dass es sinnvoll ist, Bebauungen aus dem
Fluss rauszunehmen. Inzwischen sehen
wir,wie sichdieserGedankederNach-
haltigkeit bei der jungenGenerationder
Mitgliederweiterentwickelt.Darum
kannman sagen, dass sichderNatur-
schutz bei uns imVerein als Bestandteil
desVereinslebens verfestigt hat. (jd)

INTERVIEW

Fischen ist
Naturschutz

ERHARD GARBE
Vorsitzender NFF
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uf was habe ichmich da nur eingelas-
sen?! Jahrelang hatte ich mich gefragt,
was das für Menschen sind, die stunden-
lang scheinbar regungslos amWasser sit-
zen, vor sich einen Stock und daran eine
Schnur und hoffen, dass ein Fisch an-
beißt. Dann meinte auch noch jemand,
das sei Sport. Da habe ich mir gedacht,
dann bin ich ja Hochleistungssportler –
vom vielen Herumsitzen im Büro. An-
geln nennt man diese Leidenschaft und
nach einem Tag am Baggersee weiß ich,
wie schöndiesesHobby seinkann.

Rüdiger – leidenschaftlicher Fischer,
exzellenter Koch und Feinschmecker –
hattemir zunächst genau erklärt, worauf
es beim Angeln ankommt: Ich musste
erstmal lernen, wie man eine Rute zu-
sammenbaut, wie die Rolle mit der
Schnur funktioniert, womit man welche
die Fische ködert, dass die Boje an der
Schnur Pose heißt und demAngler zeigt,
wo er auf seinen Fischwartet. „Viel Theo-
rie und noch mehr Handwerk“, denke
ich nach der ersten Stunde am Neustäd-
ter Stadtweiher zwischen den Ortsteilen
MauernundSchwaig.

„Eine Packung Fisch aus dem Super-
markt wäre einfacher gewesen“, däm-
mert es mir, als ich versuche, die Angel
samt Köder, Haken und Pose ins Wasser
zu werfen. Natürlich nicht die Angel,
sondern nur Köder, Haken und Pose.
„Das hatte doch immer so einfach ausge-

sehen, wenn im Fernsehen jemand die
Angel von einer schickenMotoryacht ins
Meerwarf und, ruckzuck, einen mächti-
gen Schwertfisch oder sonst was für’n
Fisch am Haken hatte“, denke ich noch,
als der Haken meiner Rute erneut keine
zweiMeter vormir insWasser plumpste.
Rüdiger ist gnädig, geht großzügig über
meine Ungeschicklichkeit hinweg, und
zeigtmir noch einmal, wie es geht. Nicht
einmal, sondernmehrfach.

Rüdiger ist die Geduld in Person. Er
gibt sich unendlich viel Mühe, auchmir,
einemblutigen Laien, die grundlegenden
Handgriffe des Angelns zu erklären. Ich
murmele derweil etwas in der Art, ich
hätte ja noch nie eine Angel in der Hand
gehabt, was so auch stimmt und denke
bei all dem Sonnenschein an diesem
Herbsttag: Über Deutschland lacht die
Sonne, wer lacht über mich? Die Ant-
wort will ich nicht wissen. Einige Angler
schauen schon.

Übungmacht denMeister

Schließlich, Lohn derMühen, trägt Rüdi-
gers nicht endenwollender Eifer Früchte.
Ich komme mit der Angel immer besser
zurecht, denke daran, die Rolle vorm
Wurf zu entsichern und den Faden, den
ich beim Ausholen mit einem Finger an
der Rute festhalte, rechtzeitig loszulassen
und die Pose ziemlich zielgenau imWas-
ser zu platzieren. Schließlich gelingt mir
dies sogar über Kopf, ohne dabei die
Sträucher und Bäume in meiner Umge-
bung zu beschädigen und ich komme
mir fast schon vor wie Ernest Heming-
way. Immerhin bin ich schon in densel-
ben Bars gesessen wie er. In Pamplona.
Bei der Fiesta. Ein wunderbares Fest ist
dasübrigens.

Das ist derMoment, womich Rüdiger
aus allmeinenTräumen reißt undmeint:

„Dukannst die Rute ruhig ablegen.Dafür
ist der Ständer da. Du musst die Rute
nicht festhalten und wenn ein Fisch an-
beißt, siehstDu es daran, dass sich die Po-
se bewegt.“ Ichdenke, das ist prima, dann
können wir jetzt zum gemütlichen Teil
übergehen.Undgeradewie ichmichhin-
setzen will, meint Rüdiger: „Nix da. An-

geln ist mehr als auf den Fisch warten.“
Ich gehorcheundwir gehen zu einembe-
nachbarten Teich. Hier wird der Nach-
wuchs gezüchtet. Darauf sind die Neu-
städter Fischerfreunde ganz stolz. Unzäh-
lige Karpfen, nur ein paar Zentimeter
groß, schwimmen im Wasser umher.
„Das ist die Kinderstube“, sagt Rüdiger.

„In unseren natürlichen Nachwuchsge-
wässern wachsen die Fische ungestört
auf und werden anschließend schonend
indieVereinsgewässer umgesiedelt.“

Die Anlage der Laichschonstätten am
Stadtweiher war eine große Aktion für
den Verein, erklärt Rüdiger. Der See
musste umgebaut werden. Mit einem

Damm wurde der geschützte Bereich
vom übrigen See abgetrennt. Pflanzen
wurden gesetzt, um den Laich vor Räu-
bern zu schützen. Der Stadtweiher istda-
bei nicht das einzige Gewässer, um das
sich die Fischerfreunde kümmern. Im
Kurpark Bad Gögging haben sie einen
weiteren Zuchtweiher und an der Donau

unterhalb der Irnsinger Brücke die Ruhe-
zone für Fische anderDonau.

Wichtig ist den Mitgliedern auch die
Wiederansiedlung von Fischen, die einst
in der Donau heimisch waren. Vor kur-
zemwurden von den Fischerfreunden an
der Kiesbank der Donaubrücke in Neu-
stadt und anschließend mit Mitgliedern

des Kreisfischereivereins Kelheim an der
Kiesbank vormKlosterWeltenburg 3000
junge Zingel ausgesetzt. Vor drei Jahren
setzten die Fischerfreunde 5000 Bachfo-
rellen-Eier in Brutkästen in Kiesbänken
in der Donau und setzten 7000 Brütlinge
aus. Ebenfalls vor drei Jahren wurde 200
„Donau-Lachse“ in der Donau bei Neu-
stadt ausgesetzt. Der Huchen soll wieder
inderDonauheimischwerden.

Erlebnis undMeditation

Ich erfahre an diesem Tag viel über Na-
tur, Wasserqualität, Lebensbedingungen
von Fischenund die Bemühungen der Fi-
scherfreunde, der Natur zu mehr Quali-
tät zu verhelfen. Eine Frage bleibt: Ist An-
geln Sport? Rüdiger weicht bei der Ant-
wort nicht aus,meint aber, sehr engagier-
te Tierschützer wie die von Peta würden
das wohl ablehnen. Erhard Garbe, Vorsit-
zender der Fischerfreunde, sagt: „Für
mich ist Angeln nicht nur Fische fangen,
sondern die unberührte Natur erleben.
Man sieht viel am Wasser. Der Vorteil
beimAngeln ist zudem, dassman die Ge-
danken mal fliegen lassen kann und der
Alltag abfällt.“

Ich bin unentschlossen. Angeln ist si-
cher kein Ausdauersport. Aber es
braucht Fleiß und Disziplin. Wahr-
scheinlich aber geht es beim Angeln um
ganz etwas anderes. Die meisten Leute
glauben, es gehe darum, Fische zu fan-
gen. Falsch, denke ich, völlig falsch. Rüdi-
ger und ich haben keinen einzigen Fisch
gefangen – undwaren zufrieden. Sehr so-
gar. Das ist der tiefere Sinnder Sache:Kei-
ne Fische zu fangen – darin liegt der Reiz,
das höchste Glück, das nur noch vom
Glück übertroffen wird, ab und zu mal
einen Fisch zu fangen. Vielleicht ist das
ein bisschen crazy, aber dann bin ich ger-
ne etwas crazy.

Nichts gefangenund trotzdemglücklich
ANGELN Ist das Sport?Warum gehenMenschen zumAngeln? Unser Reporter Jochen Dannenberg hat den Selbstversuch gewagt und sichmit Rüdiger Schemm von den Neustädter Fischerfreunden am
Stadtweiher verabredet. Es wurde zu einemAusflug, bei dem es ummehr als den Inhalt der Bratpfanne und die richtigeWurftechnikmit der Angel ging.

VON JOCHEN DANNENBERG

Immilden Herbstlicht am See, umgeben von Sträuchern und Bäumen, die Natur genießen – auch das gehört zumAngeln. Zunächst musste Jochen Dannenberg die richtigeWurftechnik mit der Angel lernen, anschließend begann dasWarten auf den Fisch. FOTOS: HEIKE S. HEINDL, FRANK KRIEGER

Mit etwas Ausdauer lassen sich die Fische am Stadtweiher
auch vomUfer beobachten.

Die Pose zeigt an, wo die Angelschnur
imWasser verschwindet.

Rüdiger Schemm erklärt, der Redak-
teur (links) versucht, die Handgriffe
korrekt umzusetzen, um die Pose im
Ziel zu platzieren.

AKTUELL IM NETZ
Mehr Bilder und ein Video

Noch mehr Bilder sowie weitere Informationen zum Thema finden Sie bei uns im
Internet.
www.mittelbayerische.de/regensburg

Mit Maiskörnern sollten Karpfen gefischt werden. Die Fische
waren schlauer. Der Mais wurde säuberlich abgenagt.

„
Angeln istnichtnur
Fische fangen.“
ERHARD GARBE
Vorsitzender der Fischerfreunde

DER VEREIN IN KÜRZE

Gründung:DieNeustädter Fischer-
freundewurden 1980 von Fischern
ausNeustadt gegründet.Der Verein
zählte bei der Gründung47Mitglie-
der.Heute hat er rund 600Mitglieder.
Eswerden 235HektarWasserfläche
bewirtschaftet.

Jugend: ZumVerein gehört auch eine
Jugendgruppe.Zu derenAktivitäten
gehören u.a.Zeltlager. Ein Höhepunkt
des Vereinslebens ist in jedemSom-
mer das Fischerfest amVereinsheim
imNeustädter Ortsteil Mauern.Der
Verein bietet Vorbereitungskurse für
die staatliche Fischereiprüfung an.
Der nächste Kurs beginnt im Januar.

Lehrpfad: DieNeustädter Fischer-
freunde betreiben einen Fischerei-
Lehrpfad.Auf einemRundkurs, der in
BadGögging an der Abens beginnt
und überNeustadt zurück nachBad
Gögging in den altenKurpark führt,
finden sich 23 Informationstafeln.Am
Beispiel von Abens undDonauwird
einGewässerökosystemvorgestellt.
Dazu gehört z.B.die landwirtschaftli-
cheNutzungmit demHopfenanbau,
die Besonderheiten derMoore und
der BadGöggingerQuellen und die
früheKultivierung der Landschaft
durch die Römer.Schwerpunktmäßig
beschäftigt sich der Lehrpfadmit den
hiesigen Fischarten, ihrenMerkmalen
und Lebensweisen.

haben dieNeustädter Fischerfreunde.Bei
GründungdesVereins im Jahr 1980wa-
ren es lediglich 47.
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235
HEKTAR
Wasserflächewerden vondenNeustädter
Fischerfreundenbewirtschaftet.Dazu
zählen u.a.Gewässer in BadGögging.
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3000
ZINGEL
wurden heuerin der Donaubei Neustadt
undWeltenburg ausgesetzt, umdenZin-
gel wieder heimischwerden zu lassen.

600
MITGLIEDER

LESEN SIE
NÄCHSTE WOCHE

Flüsse undSeen erlebenwirmeist
vomUfer aus oderweil wir in den
Gewässern schwimmen.Wie es je-
doch ist,mit einemkleinenBoot un-
terwegs zu sein unddie Landschaft
zu erleben,hatMZ-Redakteurin Ju-
liaWeidner erlebt.Sie hat das Pad-
delnmit einemKanu (Foto: Kanu-
Club) auf der Donau probiert.
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●+ ALLE SERIENTEILE UNTER:
mittelbayerische.de/kelheim

DER AUTOR

Jochen Dannenberg: Der Autor
kannte Angler nur vomZuschauen,
ehe er sich entschloss, einmal
selbst zur Angel zu greifen und un-
ter fachkundiger Anleitung zu an-
geln.Seine Erfahrung: Es geht
nicht nur darum,dassman einen
Fisch amHaken hat.
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